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Politische Nachrichten
Deutsche - Reich

— Berlin,  den 4 . Mai . Die Stempelsteuerkommissto » lehnte die Qnit

tungssteuer mit allen gegen eine Stimme ( Graf Bismarck ) ab . Die liberale»

Mitglieder bestritten das Bedürfmß für weitere Steuereinnahmen , während

von den Konservativen die Bedürsnißfrage bejaht , aber betont wurde , daß

eine zweckmäßige Besteuerung der Lörsenumsätze mit wirksamen Schutzbe-

stimmungen gegen Umgehungen dieser Steuer den Ausfall der Quittung «'

steuer reichlich ersetzen würde.
Frankreich.

Pari « , 4 . Mai . Zn der Kammer waren gestern die Abgeordneten

vollzählig erschienen. Die Galerien waren bi« auf den letzten Platz gefüllt,

die Diplomateuloge vollbesetzt , viele Damen hatten darin Platz genommen

und in erster Reihe bemerkte man den päpstlichen Nuntius , Msg . Czacki, und

den Bischof von Psrizueux . Die Interpellation de- Abg . Lamy über die

Dekret « vom 29 . März stand aus der Tagesordnung . Lamy sitzt auf der

Linken und hat alle seine Lhätigkeit bisher der republikanischen Sache ge

widmet . Man bedauert i« republikanische » Kreisen auf das Lebhafteste , daß

der noch junge Vertreter des Jura von seine» religiösen Bedenke » sich hat

so « eit treiben lassen, eine» Tages mit der Republik zu brechen, sich mit den

erbittertsten Gegnern derselben zu verbinden uns auf der Tribüne I V« Stunden

die Kongregationen zu vertheidige », daß er er über sich bringen konnte, den

wichtigsten und bedeutsamsten Akt der republikanische « Regierung unter de«

stürmische« Beisalle der legitimistischen »nd bonrpartistischen Klerikalen an-

zugreifen . Darauf erhob sich Jnstizmiuister Cazor und entgegnet « in schwang,

voller Rede . Sei « schün-S Plaidoyer drückt sich gut in dem von energischem

Pathos getragenem Schlußtatze aus . Er sprach da nicht nur wie em Minister,

sondern als ein seiner Sache kundiger Justijinmister . . Diese Gesetze, be¬

hauptet man , seien durch lange Nichtanwendung abgeschafft worden . In

unserer Gesetzgebung werden gesetzliche Verfügungen nicht ans diesem Wege

aufgehoben und in der That sind auch diese Gesetze unter den verschiedensten

Regimen zeitweise zur Anwendung gekommen. Wahr ist nur . daß gewisse

Regierungen sie aus Nachlässigkeit oder strafbaren Mitschuld manchmal haben

schlafen lassen." Damit war die Debatte im Wesentliche » erledigt und dir

vom Ministerpräsidenten verlangte einfache Tagesordnung wurde mit der in

diesem Fall - sehr bedeutsame « Mehrheit von 362 gegen 137 Stimmen

votirt . — Seit einigen Tagen erzählt man , daß die Kommunarden am

23 . Mai . dem Todestage des Ausstands von l87l , in einer öffentlichen Pro>

zession ihre Sympathien für die Kommune zur Schau tragen wollen . Wenn

dem so ist, so dürsten sie es mit der Polizei zu thun bekomme». Jules

Grevy hat in diesem Stücke aus seine qewöhulich « Zurückhaltung verzichtend.

den Wunsch ausgesprochen , eine so skandalöse Kundgebung auf da « Entschie»

denstr unterdrückt zu sehen.
Italien.

Rom,  3 Mai Der Ministerpräsident Eairoli hat au di « Vertreter

Italien « im Au «land ein Rundschreiben belr . die Auflösung der Kammer

und die Neuwahlen gerichtet . In demselben wird hervorgehoben , daß da»

Ministerium sich den Wählern mit de» Programm nutzbringender Reform

im Innern , welche« zugleich Beruhigung und Versöhnlichkeit nach außen hm

zeige, vorstellen werde . Diese « Programm entspreche dem Wunsche der großen

Mehrheit des Laude ».
Türkei.

Konstantiuopel,  3 . Mai . Eine heute durch die Vertreter der

Mächte der Pforte übergebene Kollektivnote erklärt , daß die Antwort auf die

erst« Kollektivnote der Mächte in der montenegrinischen Grenzangelegenheit

keineswegs al » genügend betrachtet « erden könne. Bus Befehl der Mächte

fordern die Botschafter die Pforte auf , in unzweideutigster Weise ohne den

geringsten Aufschub zu erklären , ja oder nein , ob sie gesonnen sei, die in un-

regelmäßiger Weise geräumte » Stellungen wieder zu besetzen, um sie in Ge¬

mäßheit der neuen Konvention an Mont enegro zu überliefern. _

TosgeS-Neuigkette « .
— Stuttgart,  5 . Mai . Gestern wurde im Stadtgarten mit dem Fällen

der Wellingtouien begonnen . Inspektor Wagner schritt erst dazu , nachdem er

noch am frühen Morgen , ja eine Stunde noch, ehe die Axt angelegt wurde,

die Bäume der sorgfältigsten Untersuchung unterzogen ; er schritt dazu mit der

bitteren Empfindung , die das Herz des Pflanzenfreundes erfüllt , wenn er fl he»

muß . wie Lieblinge , von unheilbarer Krankheit befallen , rettungslos hinwelkeu.

Die Untersuchung der faßdicken Stämme ergab , daß diese in anscheinend

frischem Triebe begriffenen Bäume , die an Glanz der Färbung zu den

prächtigsten in nsserem Thsle gehörten , nur noch ein Scheinleben geführt;

die Flamme des Lebens war wahrscheinlich schon in der Dezemberkälte er¬

loschen. Er ist bei diesen Verlusten ein geringer Trost , zu sehen, daß der

Stsdtgarte « im Stande ist, den Abgang aus eigenen Ueberschüffeu an Pflanzen

zu ersetze».
— Eßlingen,  4 . Mai . In der heutige « Sitzung der bürgerl . Kollegien

sta«d zum wiederholten Male die Stuttgarter Wasserversorgungsfrage auf der

Tagesordnung und wurde wie früher abermals mit großer Mehrheit in ab¬

lehnendem Sinne erledigt.

— Ulm»  1 . Mai . Gestern fand in einer Nachmittaasfitzung der beide»

bürgerlichen Kollegien die schon Jahre lang schwebende Schlachthausbaufrage

ihre endgiltige Lösung und zwar baut das neue Schlachthaus di « Stadt«

ge« ei»de, entgegen de« bisherigen Projekt , wonach dasselbe von der Fleischer-

/e u i LLe t o n.

Girre JugeNösÄN - e.
Roman von Ponson du Terrail.

Freie deutsche Bearbeitung von Hermann Roskoschny.

(Fortsetzung .)

Der Banquier fühlte , wie seine Haare sich sträubten , und stotternd er¬

widerte er:
„Ah!  Mir ist, als hörte ich die Stimme meines Vaters I"

Der Juwelier sah , wie er wankie gleich einem rutwurzellen Baume , aber

erbarmungslos fuhr er fort.
„Ah!  Du erkennst mich . . . Räuber meines Erbe « ! Ja , ich bin es ! . .

Ich , Dein Brurer . . . ich , Josef Loriot I"
Eine schreckliche Erregung hatte sich des Banquiers bemächtigt . Die

Gegenwart verschwand aus seinem Bewußtsein , sie « ich der Vergangenheit.

Er sah sich vor zwanzig Jahre » allein mit einem blassen jungen Mann,

dessen Antlitz von Thränen überflnthet war und der ihm mit auigebreiteten

Armen zurief : »Ich bin Dein Bruder !'
Und daun sah er diesen jungen Mann , wie er ihm die Banknoten , die

er ihm gereicht, hinwarf und rief : »Bruder , ich verfluche Dich !"

Herr de Valbonne wankte und stürzte bestn»ung «!o» zu Boden . . .

»Ah !" murmelte Loriot , »meine Rache ist vollkommener als ich gedacht

habe . . ."
Daun lief er zur Treppe , neigt « sich über da « Geländer und rief um

Hilf «.
Die Diener de« Banquiers kamen herbei . Eie hoben den Bewußtlosen

auf und trugen ihn fort.
Ein Arzt wurde geholt . Er brachte Herrn de Valbonne zu« Lebe» zu¬

rück . . . Die Klarheit de« Verstandet vermocht » er ihm nicht « iederzugebe «.

Der Banqnier lag im Delirium und erkannte Niemanden , auch nicht

seine Tochter.

Und da « an für Alles eine Erklärung sucht, gleichgiltig ob sie die

richtige oder eine unrichtige sei , so begnügte man sich mit dem, was Meister

Loriot erzählte.
„Es scheint", sagte er . »daß Herr de Valbonue sich über meinen Sohn

zlr beklagen hatte . Er kam zu nur herauf gestürmt , und die Aufregung , in

der er sich befand , hat ihm einen Fieberanfoll zugezogen . .

Wenn an diesem Morgen Herr de Valbonne nicht starb und Mslanre

nicht den Verstand verlor , war er weder die Schuld Bertrands de Morlux

noch Josef Loriot 's , seines natürlichen Bruder «.

Mölanie war eine jener energischen Frauen , deren Muth im Unglück

steigt.
Als sie ihren sterbenden Vater sah und sich der ihrem Rufe drohende»

Gefahr bewußt wurde , « ährend Olivier , ihr einziger Freund , unfähig war,

sie zu vertheidigen , erhob sie sich, anstatt zu erliegen , kühn und stark gegen

da » auf sie einstürmende Unglück.
Der Arzt , der die Hsuptursache des Zustandes , in dem sich der Banquier

befand , nicht kannte , versicherte , daß keine Gefahr vorhanden sei und da»

Fieber höchsten» sechsunddreißig Stunden dauern werde.

Dadurch einigermaßen beruhigt , dachte Mälanie wieder an Bertraud.

„Ah !" sagte sie sich, »jetzt kommt er an die Reihe und ich will doch

sehen, ob er es wagt « ich zu belügen !" . . .

XXVI.

Gaston Loriot war die Treppe hinabgeeilt , erst rasch, dann immer lang¬

samer , und al « er bei der Loge des Portier « vorbriging , verrielh nichts

seine innere Erregung.
Ohne ein bestimmtes Ziel wandelte er weiter durch die Straßen , wan¬

kenden Schritte », wie ei» Betrunkener . Wiederholt fragte er sich, ob er

träume oder wache.
Ohne es zu wollen , mechanisch lenkte er endlich seine Schritte der Rue

Saint -Lazare zu und flüchtete sich ix seine Dachkammer , in der ihn die falsche

Mölanie besucht hatte.

*



innvng erstellt werden sollte oder wollte , auf eigene Rechnung , überläßt da «-
selbe sodann miethweise an die Metzger.

Urach , 3 . Mai . Auf dem am letzten Samstag hier stattgesundenen
Viehmarkte wurden ein Paar vor einer hiesigen Wirtschaft an eine » Wagen
angebunden « Ochsen gestohlen . Stationskommaudaut Wanner ermittelte die
Spur , ging dem Diebe nach und traf diesen in seiner Wohnung in Eningen,
die Ochsen in dessen Stalle . Der Dieb ist ein Metzger , der sich schon Unge¬
schickt hatte , die Ochsen in der Nacht tu schlachten. Wa « statt dessen geschah,
läßt sich denken.

— Leutkirch , 3 . Mai . Lei dem hiesigen Amtsgericht wurde ein reisender
Handwerk «geselle eingt liefert , welcher im Besitze von 308 ^ theil « erbettelten,
theil » von Geschenke» herrührenben Gelder sich befand . Außerdem verwaltet
seine Heimathgemeinde für ihn ein Vermögen von 1210 fl , welche» er sich
nach seiner Angabe auch durch Bettel und Geschenke erworben hat . A«s vor,
liegendem Falle kann ersehen « erden , wie oft das Mitleid der Menschen von
Unwürdigen in Anspruch genommen wird.

— Biberach,  4 . Mai . In der »ergangenen Nacht erschoß sich hier ein
23jähr . Kommis , gebürtig au « Stuttgart . Er saß zuvor in einer Wirthschaft
mit einigen Freunden und sagte , denselben seinen Revolver zeigend , daß er
sich da« Leben nehmen werde . Später entfernte er sich und führte um 11 Uhr
sein Lorhaben au «, indem er sich auf dos Geländer der Brücke zwischen hier
und der Borstadt Birkendorf setzte und in die Stirne schoß, so daß er hinab
in » Wasser stürzte . Er hatte früher einige Jahre zur vollen Zufriedenheit
seines Prinzipals hier konditionirt und war kürzlich vo« Militär in seine
Stelle zurückgekehrt. Die Gründe zu seiner Thal kennt ma » noch nicht.
— Im Bahnhof « inGroßheringen  ließ sich ein junger Herr sein

Gabelfrühstück so prächtig schmecken, daß er kaum noch Zeit hatte , in den
abfahrenden Zug zu springen . Die Mitreisenden grstulirten ihm eben und
er antwortete lächernd : „Glück muß ein junger Mensch haben ", da pfiff die,
Lokomotive und der Zug stand . Niemand brascht - zu fragen : „was ist los ?"
denn draußen vor dem Wage » stand der Wirth des Bahnhofes und sagte zu
einem uniformirten Manne : Hier ist das Bürschchen ! — Der Uniformirte
kehrte die Taschen »er Bürschchens um und heraus fielen die silbernen Resser
und Gabeln des Wirthes . Das Weitere kann man sich denken. —

Wien,  4 . Mai . In dem Landesirrenhause zu 8) bb « starb am 2. Mai
der o«s der Zeit des schleswig holst . Kriege » bekannte , seitdem in Oestreich

ansässige Publizist Martin Map . Derselbe wurde in den letzten Tagen von
einem Irren durch einen Hieb am Kopfe rödtlich getroffen.

Paris,  3 . Mai . Gestern wurde der Eiffnbahnbauunlernehmer Pou-
langeon aus Savoyen in dem Marseille Pariser Schnellzug zwischen den Sta
tiouen Rogsac und Miramas ermordet . Der Mörder , welcher es auf die
15,000 Fr . Obligationen , welche Poulangeon bei sich trug , abgesehen hatte,
stieß seinem Opfer , während dasselbe eingeschlafen war , ein Messer in den
Leib und als P . sich zur Wehre setzte, schoß er ihn mit einem Revolver
nieder . Der Mörder war ein Angestellter am Bahnhofe von Marseille Na¬
men « Monte !. Der Lärm rief den Zugführer herbei , der in den Wagen
eindrang und sich des Mörders bemächtigte.

Ueder das spurlos verschwundene englische Schiff „Atlanta " kommt sol
gende Nachricht aus Warrivgton : Bei der Vereinigung de« Flusse « Weaver
mit dem Mersey wurdx eine Flasche aufgefunden , welche einen Zettel mit
folgender Notiz enthielt : „I . M . S . . Atlanta " , 16 . März . Fürchterlicher
Sturmwind — alle Maste verloren . Wir sinken ln Sicht von Lizard.
H . Smith , Schiffsjunge . " Lizard ist ein Hasen im äußersten Süden von
England. _

rrZermtschtes.
Auch ein Rechen Exempel . Als in Folge anhaltender Kälte im

letzten Winter der Bodensee ganz zugesroren war , machte er viel vo» sich

reden . Unter Anderem wurde auch die Frage aufgeworfen : Hätten jetzt wohl
alle Menschen der Erde auf dieser Eisfläche Platz zum Stehen ? Auf diese
Frage wurde die folgende Berechnung angestellt : Nach dem neuesten Handlexikon
von Mayer hat Europa 295 Millionen , Asien 805 Mill , Afrika 191 Mill .,
Amerika 8t Mill ., Australien 4 M >ll., zusammen 1376 Mill . Einwohner . Die
Fläche desBvdenseerist 9,5 Quadrat « -ilen — 6.422 .000 Quadratfuß . Dtvidirt
man nun mit 1376 Millionen in die Anzahl der Quardratfuße so kommen
auf einen Menschen 4,6k Quadratsuß oder eine Quadratfläche von rund
2,15 Fuß — 0,616 Meter Länge und Breite , welche zur Aufnahme eines
Mensche» vollständig hinreicht . — Dieser Mitteilung unsere » Korrespondenten,
welche nachzurechnen wir jedem Leser überlassen , fügen wir die neueste Statistik
über die Bevölkerung der Erde bei : Europa wird geschätzt auf 809 Millionen
Einwohner , Asien auf 804 Mill ., Afrika auf 199 Mill ., Oceanie » auf 4,500,000
und Amerika auf 8ä Mill ., was eine Gesammtzahl von1421 Mill . ergibt . I»
Frankreich sterben jährlich etwa 1 Million . also täglich 2800 Personen . Be¬
rücksichtigt man , daß dieses Land in gesundheitlicher Beziehung anderen
gegenüber , wo fast ununterbrochen Epidemien herrschen , sehr bevorzugt ist, so
darf man , ohne zu übertreiben , denselben Maßstab an die Bevölkerung der
ganzen Erde «»legen . Man erhält dann 35,693 .350 Todesfälle für ein
Jahr und für jeden Tag die Zahl von 97,790 Gestorbenen . Als Ersatz
dafür werden 70 Geburten auf die Minute , also 14,800 täglich , gerechnet.

Häuser au » Baumwolle.  Man geht in Amerika gegenwärtig
damit um . Hänser au « Baumwolle zu bauen . Die Entdeckung ist bereits
patentirk und mit vollständigem Erfolg versucht worden . Man bedient sich
dazu der grünen Baumwolle geringerer Qualität , der Abfälle in den Fabriken
«nd alles dessen, was sich bet den Popierhändlern nicht verwerthen läßt , und
macht daraus einen Teig , welcher die Festigkeit des Steines erlangt . Diese
Baumwolle wird von außen wir einer Substanz überzogen , welche sie für den
Regen undurchdringlich macht . Man braucht vo« nun an nur die Hälfte
der Zeit zum Bau eines Baumwollhauses , die bei einem Ziegelbau benöthigt
wird . Es ist ein solches Haus feuersicher , so solid wie ein Steingebäuds und
kostet nur den dritten Theil,

Handel «nd Verkehr.
Calw,  6 . Mai . Bei dem gestern abgehaltenen Viehmarkt wurde der

!erste Versuch mit rsihenweiser  Aufstellung der zu Markt gebrachter
Pferde und des Rindviehs gemacht , was zwar Anfangs einige Schwierigkeit
hatte , aber doch bei Kühen , Rindern nnd Pferden vollständig , bei den Ochsen
nur für etwa 2/g der zu Markt gebrachten Thiere , da der Markt mit dieser
Virhgattung außerordentlich stark befahren war , dnrchgesührt werden konnte.
Käufer und sonstige Marktbesucher sprachen sich sehr anerkennend über diese
Ausstellungsweise aus , durch die ei« besserer und schnellerer Ueberblick über
die zu Markt gebrachte Waare möglich ist ; aber auch die Verkäufer , die sich
anfangs vur ungern und gezwungen in die neue Ordnung fügten , waren
chließlich größtentheil » damit einverstanden.

Der P f e r d e m a r k t war stark besucht ; Pferdehändler hatten nur
schöne Auswahl guter Pferde schweren und leichteren Schlages zugeführt.
Auch von Bauern wurden gute Arbeitspferde und jüngere Thiere von 3, 2 und
1 Jahr und sogar ein Saugfohlcn zu Markt gebracht . Klepper und ab>
getriebene Pferde fehlte » zwar auch nicht, doch war ihre Zahl verhältnißmäßig
geringer als sonst.

An Rindvieh  waren 540 St . auf den Markt gebracht . Von Ochse»
kamen schöne Exemplar und fand fette und fleischige Waare gute » Absatz.
Der höchste Preis für ein Paar Ochsen ( vom Wald ) geschätzt z» 3l Ctr.
leb . Gewicht betrug 56 >/z Lsd ' sr , 1 Pr . Ochsen gewogen  27i/z Ctr . leb.
Gew . wurde um 50 Lsd 'or verkauft . Der höchste Preis für ein trächtiges
Rind war 300 -4L

Dort verbrachte er den Nest des Taget in Nachstnnen über da » Räthsel,
dessen Lösung er nicht zu finden vermochte.

Es wurde Abend . Gafton aber dachte nicht daran , heim zu gehen.
Plötzlich pochte es an die Thüre.
Langsam erhob er sich und öffnete . . .
Das Rauschen einer Schleppe ließ sich vernehme « , eine Dame trat ein.
Gaston vermochte ihre Züge in dem dnnkeln Zimmer zwar nicht zu er

kennen, aber er errieth , wer die Dame war . Starr vor Erstaunen stand er
ihr gegenüber.

„Was soll das bedeuten ?" hörte er eine Frauenstimme fragen . «.Sie
erwarten mich im Finstern ? '

„Wer sind Sie " stotterte Gaston , der sich von seinem Staunen noch
Nicht erholt hatte.

„Nun , ich bi« doch Melanie . . . Mölanie de Valbonne . "
Gaston schrie laut aus.
Die Dame hielt diesen Ausruf für einen Freudenschrei und trat m die

ihre

Gedanke war blitzschnell in Gaston oufgetaucht . Er hatte einen
Theil der Wahrheit errathen.

Rasch eilte er zum Kamin und zündete eine Kerze an.
Beim Scheine derselben betrachtete er Bertha Langewin genauer.
Ja , das war Mölanie , das war ihr grünes Kleid , ihre Frisur,

Haltung . Aber die Stimme war doch nicht dieselbe.
Während er sie betrachtete , hatte er kein Wort gesprochen.
Bertha deutete sein Schweigen als eine Folge des Entzückens über da»

„O ". sägte sie, „wie endlos lang schien mir dieser Tag zu sein !"
Gaston betrachtete sie noch immer , ohne ein Wort zu sagen . — Er war

so blaß , daß es Bertha Besorgniß erregte . , „ ^ „
„So sprechen Sie doch !" sagte sie. „Was fehlt Ihnen ? Was soll

dieses Schweigen ? . . . Wenn ich mich Ihretwegen compromittire . . . denn
Sie wissen ja . . . " -n

Gaston unterbrach sie barsch, indem er ihren Arm ergriff.

„Wer sind Sie ? " rief er.
Bei dieser plötzlichen Frage erbebte Bertha . Sie versuchte , sich von

seiner Hand los zu machen.
„Wer sind Sie ? " wiederholte er.
„Melanie . . . ich bin Melanie " , stotterte sie.
„Sie lügen !"
Und seine Stimme klang so laut und grollend wie das Rollen des

Donners.
„Ja . Sie lügen I" fuhr er fort . „Denn Ihre Stimme ist nicht die

Stimme des Fräuleins de Valbonne ."
„Aber . . . ich schwöre Ihnen . .
„Gut !" sagte er . „Beweisen Sie es mir . "
„Aber erkennen Sie mich denn nicht ? "
„Nein " , erwiderte er . „Sie sind Fräulein de Valbonne so ähnlich , daß

ich mich täuschen ließ , aber das ist zu Ende . "
Er stieß sie zurück und trat vor die Thüre.
„Sie find verrückt I" rief fit.
„Ja wohl , verrückt !"
„Sie behandeln « ich wie ein Kind . "
„Ich behandle Sie wie ein Weib , ^ ar einen fremden Namen mißbraucht

hat . Und warum haben Sie dies gethan ? Warum ? Ich will es wissen. '
Sein Aussehen bei diesen Worten war so Schrecke» erregend , daß Bertha

Langewin dis Fassung verlor.
„Nun gut " , sagte sie. „ich bin nicht Mälanie de Valbonne ."
„Wer find Sie also ?"
„Ich heiße Bertha ."
„Und was find Sie ? "
„Ich bin ein armes Mädchen , das man bezahlt hat , damit es drese

Rolle spiele ."
„Sie kennen Fräulein de Valbonne nicht ? "
„Ich habe sie nie gesehen."
„Sie können Sie also nicht hassen ?"
„Gewiß nicht." (Forts , flgt .)
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Amtliche Dekanntmachungen.
Sommenhardt , Gerichts -Bezirk « Calw.

Wirthschafls -, Sägmühle - und Guter-
Verkauf.

Auftrag de« K. Amt « .Gericht » Calw kommen auf Antrag

Aoncarsverwalters Herrn Amtsnotar Müller  in Cal

fahren gegen ^ Haug.  Gastwirths im Tsinachthal und des
Gustav Widmann,  Säzmühlebesitzrrs daselbst

in Folge von Nachgeboten . . cv» - cm ^ ^

^ am Freitag , den 14 . Mai , Morgens 9 Uhr,
auf dem Rathhaus in Sommenhardt , im Wege der Zwangsvollstreckung
rum 2ten und letztenmal zum Verkauf.
' Auf der Markung Sommenhardt

eine dreistockigte Sägmühle mit zwei Säg-
gängen , Eägerswohnung und Stallung,
angebaute Wafserstubs,
Hofrsum dabei,
« . V .-A. 10,900 Steueranschlag 6900 ciL

Scheuer dabei
B .-V .-A . 1.040 -4L Steuer -Anschlag 1000

Gemeinderäthlicher Anschlag 12,000
ein Ksllerübergebäude
B . V. A. 600 »lL Steuer -Anschlag 500

Gemeinderäthlicher Anschlag 1,6oO ^kk>
ein zweistockigtes Wohn - und Wirth.
schafts Gebäude mit Souterain . sowie

57 gm . Anbau mit geräumiger Werkstätte
und Viehstall

B .-V . -A. 21,440 Steuer Anschlag 21,500 -iL
1 u 40 am . Hofraum dabei.

Gemeinderäthlicher Anschlag 22,500
Nr . 14 . 6 . 36 gm , Stallgebäuds mit 1 u. 59 qm . Hofraum

B . V .-A. 860 -M, Steuer -Anschlag 1/200 ^
Gemeinderäthlicher Anschlag 000 >0L

Nr . 14 . 1 s . 34 qm.

13 qm.
17 s . 56 qm.

Nr . 14 8 . 62 qm.

Nr . 14, ^ . 52 qm.

Nr . 14. 6. 1 ». 72 qm.

Nadelholzwellen und aus Altweg
3 Rm . Nadelholz.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr
im Scheerwäldle unten am Schieß -
graben.

Gemeinderath.

P .N . 315,346/347.
zusammen 37 s

P .N . 264 . 94 s . 38 qm.

P .N
P .N

263.
266

52 a
267 . 28 s.

49 qm . Wiesen in StelleSwiesen
Gemeinderäthlicher Anschlag 1350 °

gemischter Wald in langen Morgen
Gemeinderäthlicher Anschlag 2 .000

16 qm Nadelwald allda 800 ^
59 qm Acker am StelleSweg 500 ^

5 . 1.
Auf der Markung Altbulach

P .N. 865 . 59 a . 64 qm . Wiese mit ' Laubgebüsch in untern
1. Thalwiesen

Gemeinderäthlicher Anschlag 3,200
zusammen angekauft zu 26,600 ^

Die Gebäulichkeiten befinden fick in der Nähe der Station Teinach,

die Sägmühle hatte stets volle Beschäftigung und gute Wasserkraft , die
Wirthschaft ist freundlich gelegen , wurde 1r>72/73 neu erbaut , enthält
6 heizbare und 6 unheizbare Zimmer , 2 Küchen. 3 Keller , 1 Waschküche,
1 Backofen.

Dieselben eignen sich auch zu jedem sonstigen Betrieb insbesondere zu

einer gewerblichen Anlage , da die Arbeiier in der Nähe billig zu bekommen
find , auch eine kleinere Badeanstalt ließe sich einrichten.

Unbekannte Käufer und Bürgen haben sich mit gemeinderäthlichen Ver¬

mögenszeugnissen neuesten Datums zu versehen.
Liebhaber werden auf dieses schöne und billige An¬

wesen wiederholt aufmerksam gemacht.
Zum Verwalter ist bestellt Gemeinderath Den gl er in Sommenhardt.

Die Verkaufskommission besteht aus dem Schultheißen L u tz in Sommenhardt
«nd dem Unterzeichneten Hilfsbeamten.

Sommenhardt , den 14 . April 1880.
Für die Vollstreckungsbehörde.

Hilfsbeamter:
_ _ Verwaltungs -Aktuar Z regier.

Sommenhardt,
GerichtSbezirks Calw.

I. Liegenschafts
Verkauf.

Auf Anordnung des K. Amtsge¬
richts Calw vom 3 . April d. I . ,
kommt im Wege der Zwangsvoll¬
streckung folgende dem Johann Georg
Wurster.  Taglöhner hier , gehörige
Liegenschaft

Mittwoch,  den 19 . Mar d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhause zum
erstenmale  rm öffentlichen Auf¬
streich zum Verkaufe und zwar:

e b äud e:
PN . 50 . 1 Ar 38

Meter ein zweistöckig-
teS Wohnhaus von
Stein und iFachwerk

mit Backofen bei der Ziegelgasse,
sammt Hosraum.

Brandvers .-Anschlag 2800 ^
Gemeinderäthlicher Anschlag 2000 c/L

'/M an 3 Ar 67 Meter einer von
Holz erbauten Scheuer und

. Schopf sammt Hofraum.
Brandvers . -Anschlag 345

300
Güter: - >

PN 68/2 . 1 H . 24 . Ar 56 Meter
Acker, Kcummacker.

1200 -,k
PN 69 . 64 Ar 13 Meter Acker

Hornacker , 700
PN . 71/l . 6 Ar 2 Meter Wiesen,

Hornocker , 150
PN . 248 . Vete an 73 Ar 16 Meter

Waide , Braunhalde,
150 -/-L

Zum Verwalter der Liegenschaft
wurde Michael Genth,  Gemeinde-
rath hier bestellt . Die

Revier Hirsau.

Torfstich -Akkord.
Ueber da « Stechen und Trocknen

von 500,000 Stück Torfziegel im
Torfstich des StaatSwalds Wecken-
Hardt wird

Montag,  10 . Mai.
Nachmittag « 4 Uhr,

im Löwen in Oberreichenbach ein
Akkord abgeschlossen.

K. Reoieramt.
Calw.

^Vkrpachlrrsg.
Nächsten Montag,  den 10 . ds .,

Mittags 1 Uhr,
wird der Kirschenertrag an der Bahn¬
hofstraße auf mehrere Jahre im Auf«
streich verpachtet.

Zusammenkunft beim Bahnhof.
Stadtpflege.

- Ha yd.

Sommenhardt.

Hsh - V̂irkartf.
Die Ge-

m einde »er¬
kauft am Mit 1.
woch , den 12.
Mai d. I,
Mittags 1 Uhr,
auf dem Rath -

Haus in der Hinteren Halden oberhalb
der Station Teinach:

176 Nm . meisten« rothforchene«
Scheiterholz .in der Halden theil«
rothtannene », 22 Rm ., im Tan-
nenhau 8 Rm . buchenes Abholz
oberhalb der Station Teinach
14 Rin .,

-alle« am Weg sitzend, Abfuhr günstig,

Waldschütz Schönhardt  ist auze'
wiesen , das Holz den Käufer auf Ler
langen vorzvzeigen.

Am 5 Mai 1880.
Gemeinderath.

Holz-Verkauf
am D i ensta g, den
11 . Mai , aus dem
Stadtwald Scheer-
wäldle:
4 lindene Stamm-

abschnitte mit
0,69 Festmeter , 9 Rm . eichene,
5 Rm . aspene und 50 Rm . Na-
del -Holzscheiter und Prügel,
190 eichene, 2180 buchene, 20
birkene , 190 aspene und 310

Stammheim.

Hsh -Dklkarrf.
Ams nächsten

Dienstag,
den 11 . d. M .»
werden aus
hiesigem Ge-

meindewald
Burch:

134 Nm tanncnes Scheiter - und
Prüqelholz

im öffentlichen Aufstreich verkauft.
Zusammenkunft Vormittag « 9 Uhr

auf dem Bauholzplatz.
Den 5 . Mai 1889.

_ Gemeinderath.  _
Oberriedt.

Verkauf.
der ZwaNgsvsrsteiger»Im Wege

ung werden
Dienstag,  den 11 . Mai d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
Verkausskom i in Alzenberg bei Jakob Theurer,

Mission besteht aus dem Amtsnotar , Wirlh , in seiner Wohnung nachstehende
Müller  und Schultheiß Lu z. Aus ' Fahrnißgegenstände:
wärtige Kcmfsliebhaber und Bürgen
haben sich mit Vermögenszeugnissen
zu versehen/

Den 14 . April 1880.
Namens der Vollstreckungsbehörde

Der Hülfsbeamte:
Amisnotar
Müller.

1) ein hartholzerner Auszuglisch,
2 ) ein hartholzerner Wirthschaftstisch.
3) 6 Stück hartholzerne Stühle.
4) 1 Commode,
ö) 30 Stück Bierflaschen,

gegen sofortige Baarzahlung an dm
Meistbietenden verkauft.

Der Gerichtsvollzieher.

Privat -Anzeigen.

Auswanderer und
Reisende nach Amerika

-über säwmtliche Seehäfen befördert zu den
billigsten Preisen

Generalagent.

Gänzlicher Ausverkauf.
Wegen Geschäftsaufgabe verkaufe ich folgende Artikel zu herabgesetzten

Preisen . In Weißwaaren:

, Damenchemisetten und Manchetten, Herrenkragen und
Hemden, Barben, Ziz, Pigu6, Taschentücher, leinene
und baumwollene, Damenschürze, lein, und baumw-
Handtuchzeng, Hemd- und Betteinsätze, Herrenshlips,
Shilling, Stuhltuch, Zeuglen, Druckkattun,Futterbarchent,
große und kleine Borhangstoffe

in größter Auswahl , und besonders empfehle ich meine sehr billige
türkische Zizreste.

Um freundliche Abnahme bittet
Hvlilmrritdi ', Bischofstraße.

Ebenso verkaufe ich meine Ladeneinrichtung nebst 2 Marklständen und Kisterr,
Der Obige.
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Die
Magdeburger Hagelverficherungs Gesellschaft,

statutgemäßes Grund - Capital : Neun Millionen Mark,
bis jetzt emittirt . 4,501,500 Mark,
Reserve und Sparfond » am Schluffe des Jahre « 1879 . . 869,313 ,

also gegenwärtig disponibler Garantie -Fonds : 5,370,813 Mark,
versichert lloäeaerzeugnisse aller Art gegen chagekschaäea zu feste» Prämien . Ilachfchußzastkuagea staäea nicht statt. Die
Eatschääigaagr- Leträge werden spätesten» binnen Monatsfrist nach Feststellung derselben voll ouSgejahlt.

Die Versicherungen können auf «in oder fünf Jahre abgeschlossen werden. Bei fünfjährigen Versicherungen
gewährt die Gesellschaft einen Rabatt von fünf Proceat , welcher alljährlich an der Prämie gut gerechnet wird.

Seit ihrem sechrnaäzwaazigjskirigea Bestehen hat die Gesellschaft 877,081 Versicherungen abgeschlossen und
32,331,818 Mark Entschädigung gezahlt . Die Versicherungssumme i« Jahre 1879 betrug 171 .749,254 Merk.

Die «aterzeicbaetea Agenten aeßmea Bersickerangr- Aaträge gern eatgege» , rmä weräca jeäe weitere A«»kuastbereitwilligst ertkeikea.
Der Generalagent 8 «I »Hv« lvL , Stuttgart,  sowie die Bezirksagenten:
Traft 8 «Kall, Calw . Jakob 8 öll , Waldmeister , Lllhengstett . I . G. 8 attker, Krämer, Deckenpfronn. Ekr.

Fr. stiegekmager, Seilermeister , Gechingen. Rikk . Reuter, Wagner , Möttlingen . Pank Kaibke, Oberhaugstett . LehrerMalz , Schmieh . Job». Laba , Schullehrer , Zwirenberg.

Die von «n« für die
U-, Lotterie angekauften G egen«

stände sind am Mitt,
woch , de« 12 . ds . Mt «.,
in dem Laden van Chri»

stoph Widmann  abzultefern.
Veteranenverein.

DarkeßM.
3000 -/L und 1200 vk gege»

doppelte Unterpfendsstcherheit werden
sogleich aujzunrhmen gesucht durch

Verw . -Aktuar Ziegler.
10 Zentner gut einaebrachtes

verkauft billig
Tuchmacher Wochele

im Zwinger.
O » I HV.

In der Unterzeichneten find folgende

Formulare
vorräthig:

1) Gesuch um Erlassung eines Zahlungsbefehls wegen Forderungen,
2) Klage wegen Forderungen,
3) Gesuch des Gläubigers um Vollstreckbarkeits-Erklärung eines Zahlungs.

befehls,
4) Ladung des widersprechenden Schuldners zur mündlichen Verhandlung

_ A . Oelfchläger 'sche Buchdruckerei.

Mhm -MeMschKst
Am Sonntag,  den 9. Mai beginnen die

regelmäßigen Schießübungen und es werden nicht
nur die Mitglieder , sondern auch solche junge Männer,
welche sich mit der Schußwaffe vertraut machen
möchten, zu zahlreicher Betheiligung an diestn Ueb>

ungen freundiichst cingeladen.
Um 5 Uhr wird im Schießlokale die jährliche

Generalversammlung
abgehalten , in welcher u. A. die Neuwahl de« Ausschusses vorgenommen
wird . Um zahlreiches Erscheinen bittet

der Schützenmeister
L . ILawIa « I»vw.

? V 7* » * * *

öaron I-iobizr '8

1t0 - ^ 6KOMiO086N - ŝ 060 ! ÄätzI1
von Starker L I'obuäa, XöniZ!. llollieferanlen in Ltuttzart

geben nach Ausspruch erster medizinischer Autoritäten für an schwacher
Verstauung leidende . Personen , scropbaköfe, blutarme Kinder , ftilleaste
Frauen, schwächliche Kästchen «ast für stie sturch zu starke geistige Tbätig-
beit oster austere Ursachen übermäßig aagestreagtea Männer ein vorzüglich
aäbreaster, angenehm schmeckendes Getränk. Die Chocoladen werden
in Form von Tafeln , Pastillen und Pulver bereitet. Ein Verzeichniß
der ärztlichen Anerkennungen liegt jedem Paquet bei.

Preis in Tafeln von V4 Ko . das Vs Ko. ^ 2.
„ der Pastillen in Paqueten von i/,o Ko. daS Paquet 50
„ des Pulvers pr. Paquet ä Vz Ko. -4L 2. 50.

V4 . » 1- 35.

Verkaufsstellen
I « Calw

r, /4 »
,, VlO » — . 60.

bei Otto Müller,  Apoth.

E a l w . am 5 . Mai 1880.

Eetreu -e-
Gattun-

gen.

! Hen-
Bori - lAeue Ge- , liger

ger ! Au- !lamnit-i Ver»
Rest fuhr. De- kauf

! trag !
Ttr. s Sir . ! » Ir. ' a.tr.

Zm
Keh

g-bl

<?tr.

Vöchitc:
Preie

Wahrer
Mittel.
Pre-r

M . jPl.

Niederst.
Preis

M . l Pf

«er-
kanfS»

Lumme

M . >Pf.

Gegen 0. vor
Durch¬

schnittspreis
mehr! wenig.

MPfj M, !Pf
! ^aizcn - , - ! — l — — —. - — , — — —
Xerneu - j 169 j 169 ! 169 12 40 12 7 12 ! — 204086 — 23Wicken — - — i — — —! — — ! - _ i - — !— _
Dinkel - 208 203 j 203 — 8 . 60 8 45 8 2S 171545 — 12Gemasch — ! 20 20 ' 20 — - — 10 - — !— 200i- _
Haber 10 103 ! 113 113 j —. 7 40 7 16 7 ! — 809 10 ZRoggen -I - —
Bohnen i — — l —

! — ! — — _ —
Summe 10 !495 j 505 , 505 j — i ! 4765 35 — -

Billig « Flaschen
Schwerste grüne Bierflaschen per 100 St . Mk. 16.
Schwerste Champagnerbierstaschen„ „ „ „19.
Grüne und braune Literflaschen „ „ „ „ 20.

bei größerer Abnahme und gegen sofortige Baarzablung noch billiger bei
J . F . Oesterlen.

HiL. Da der Abschlag noch nicht groß genug ist , stelle ich die
Preise für meine sehr schönen und schweren Flaschen bei 10 V Stück nochmals
um 30 Pfg . niedriger.

Am Montag und Dienstag,
den 10 . und 11 . Mai . ist

frischer Kalk
zu haben auf der Ziegelei von

E. H 0 rlacher.

Als HuKen Bonbons sind
I -vkliikä '8

Us .l2 - I ! xtrs,et-

Londons
vor allen ähnlichen Bonbons zu em
pfehlen. Sie enlhalten 25v/g Extract.l
erzeugen keine Säure , sind außer s
ordentlich schleimlösend und von vor-!
-restlichem Geschmack. — JnPacketenH
zu 20  und 40 L in allen Apo -j
theken zu haben.

StadtsohultbeiSenamt.

Dame -e PaieLvts,
Nmwürfe,

MantLNen und
Tücher,

Jacken in Tuch und Kammgarn,
Regenmäntel , Antcrröcke v . M . 3 . an,

Schürzen jeder Größe,
Billige Jacken- und Regen-

Mantelstoffe
sind in neuer Sendung  einge¬
troffen und empfiehlt solche bestens

C. Ziegler.  Babnhosstr.

miethen. Auch ist Daselbst ein noch
guter

Kastkn-Dfcn
zu verkaufen. Zu erfragen bei

_ G . Edle.
»Neuweiler.

360 Mark Weggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit sogleich
auszuleihen

Gemnnbera -H Lörcher.

Calw.
In unserer mcch. Weberei finden

einige tüchtige

Weberinnen
bei gutem Verdienst dauernde Be
schäftigung.

«E-
Calw.

Ein kleineres

Logis
bestehend in Stube , Etubenkammer
und Holzplatz , ist sogleich oder bis
Jakobi an eine stille Familie zu ver

Zaselstein.

Geldauszulcihen.
Bei dkm Unterzeichnetsu liegen

gegen gesetzliche Sicherheit luO , 150,.
350  u . 4V0 -4L Pfleggeld zum Ausleihe»
parat.

Johann Georg Lutz.
Ein kleineres

Zi « Mk
hat eine einzelne Person sogleich oder
bis Jakobi zu vermiethen

Ehr. Erbardt,
Schlosser.

Lehrlingsgesllch.
Einen wohlerzogenen Jungen nimmt

in die Lehre
Marti « Seeg er,

Schlosser.

Schuld - kRürgscheine,
Zins -Quittungen

für die mürttemb . Staats -Schulden-
Zahlungs -Kasse und für Privaten

sowie

Quittungs -Formulare
für beliebige Zahlungen,

empfiehlt zu gef. Abnahme
die A . Oelschläg - rssche

Buchdruckerei.

Gottesdienste am9. Mai
Morg . (Pred.) Hr. Helfer Här ln g.

«inderlebre mit den Töchtern.
Abends 6 Uhr im VereinShaus (Bibelstunde)

Hr . vr . G rindert
«c »»r,w, , » rack und B» lag von E . OeljchlSLer  in « Mv.
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